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Esther Klein
leitet die
KSK-Filiale

Führungs-
wechsel in der Filiale der Kreis-
sparkasse in Frechen-Königs-
dorf. Die 29-jährige Esther Klein
ist die neue Filialleiterin. Sie
folgt auf Alexander Berkle, der
dieNiederlassung acht Jahre lei-
teteundkünftigAufgaben inder
Vermögensberatung über-
nimmt.

Ihre Laufbahn bei der Spar-
kasse startete Esther Klein 2012
mit der Ausbildung zur Bank-
kauffrau. Anschließend war ihr
Einsatzort die Regional-Filiale
Bornheim, wo sie zunächst als
Privatkundenberaterin und spä-
ter alsVermögensberaterin tätig
war.NachAbschluss ihresStudi-
ums zur Sparkassenbetriebswir-
tin wurde sie 2020 in Bornheim
zur Teamleiterin ernannt.

Mit ihrer jetzigen Bestellung
zurFilialleiterinwechseltEsther
Klein beruflich erstmals in den
Rhein-Erft-Kreis, der auch pri-
vat ihr Lebensmittelpunkt
ist. (be)

Führungswechsel
in Königsdorf

JedeMaschine ein Individuum

Mit einer neuen Aus-
stellung meldet sich der Kunst-
verein Wesseling aus der Coro-
na-Zwangspause zurück. Zwei
internationalbekannteKünstler
nutzen derzeit die Scheunen-
Galerie als öffentliche Bühne.
AmFreitagabendwurdedieAus-
stellung mit Werken des Bild-
hauers Willem Harbers (Jahr-
gang 1967) aus Amsterdam und
des Fotokünstlers Christopho-
ros Doulgeris (1975) aus Grie-
chenland, der zwischen Athen
und Düsseldorf pendelt, eröff-
net.

Beide Künstler waren von der
TiefeundBreitedesRaumes fas-
ziniert und herausgefordert, ih-

Kunstverein Wesseling präsentiert Ausstellung international bekannter Künstler

re Objekte, Installationen und
Fotos imZusammenspielwirken
zu lassen.

SiepräsentierenWerke,diean
einer Schwelle zwischen Ästhe-
tik, Maschinenbau und Wissen-
schaft angesiedelt sind und sug-
gerierengleichzeitig einAufein-
anderprallen und Zusammen-
wachsen von Kunst und Indust-
riedesign. Unter dem Titel „Die
Zukunft war gestern“ werde von
den Künstlern die Frage aufge-
worfen,wie fragildieWelt ist,er-
läuterteMargotKeila,dieVorsit-
zendes des Kunstvereins, in ih-
rer Eröffnungsrede.

Dabei lenkte sie auch den
Blick auf die Nachbargemein-
den, indenendieMenschenaufs
Schwerste von der Flutkatastro-
phe betroffen sind. „Wir denken
ansieundhättenunseinenStart
in einer anderen Situation ge-
wünscht.“

PositiveDenkanstößeerhoffe
sie sich auch von der Ausstel-
lung. Soerscheinendieverspiel-
tenmaschinenähnlichen Instal-

lationen von Harbers gleichzei-
tig retro und zukunftsorientiert.
Sie sind dynamisch und statisch
zugleich und deuten ein energe-
tisches Potenzial an, ohne es
aber tatsächlich zu erfüllen.

Dabei strahlt besonders der
Werkstoff Marmor die Energie
der Natur aus und hängenden
Gefäßformenhaftet etwasOrga-
nisches an.„Es verändert unsere
Sichtweisen“, resümierte Kura-
tor Gérard Goodrow. „Man
schaut auf die Vergangenheit
mit dem Blick der Zukunft“,
führt der Kurator weiter aus.

Dazu präsentiert Doulgeris
viele seiner Fotomotive, indus-
trielle Objekte aus vergangenen

Zeiten, in einerHell-dunkel-Be-
leuchtung. Er verwandelt die
Maschinen inBühnenfigurenei-
ner längst vergessenen griechi-
schen Tragödie. Jede Maschine
ist inseinerDarstellungeinIndi-
viduum mit einer einzigartigen
Persönlichkeit. Sie sind prächti-
ge Geister, die die Gegenwart
heimzusuchen und mit denen
die ersten Besucher der Ausstel-
lung in der ScheunenGalerie ih-
re Freude hatten.

Harry Potter und Arielle auf der Bühne

Ratternd jagen
zwei Blade-Runner durch die
Aula der Grundschule am Park
und markieren damit den Auf-
taktzueinerRevue,diedie87Fe-
rienspielkinderindenzurücklie-
genden beiden Ferienwochen
einstudiert haben.

Seit mehr als 30 Jahren sind
die Ferienspiele des katholi-
schen Jugendzentrums Traditi-
on, auch die Abschlussshow ge-
hört zum festen Programm. Ne-
ben vielen Spielen und angelei-
teter Kreativität bildet die Vor-
bereitung des Bühnenpro-
gramms einen Schwerpunkt der
Freizeit. In acht Gruppen wur-
den acht Szenen auf die Bühne
gebracht. Die übrigen sieben
Gruppen waren jeweils die Zu-
schauer. Vorne tummelten sich
Harry Potter und Voldemort in
einem Kurzkrimi und Arielle
fand das Glück ihres Lebens im
brillanten Schwarzlichttheater.
Auf demPodiumwaren auch ein
Zirkus mit zweibeinigen Pfer-
den, tollpatschigenArtistenund
einemspitzbübischenClownso-
wie die kleine Raupe Nimmer-

Ferienspiele des Jugendzentrums mit traditioneller Kinderrevue beendet
satt zu sehen. Die sechs- bis
zwölfjährigen Kinder hatten
sichtlich Spaß an den Präsenta-
tionen, für die sie auch die Kos-
tüme selbst gestaltet hatten. Sie
bekamen reichlich verdienten
Applaus vom Publikum.

Eine organisatorische Meis-
terleistung war der Besuch der

Eltern.Wie imvergangenen Jahr
durften die wegen der Auflagen
nicht die ganze Show verfolgen,
wurden aber in die Aula einge-
lassen, wenn ihre Kinder auf der
Bühnestanden.Dazumusstedas
Programm minutengenau ab-
laufen. Zum Wechsel des Büh-
nenbilds und des Publikums

spielten, sangenund tanztendie
25 Betreuer um Leiter Sascha
Ostrowski kurze Intermezzi.
Dassauchdiemeistlangjährigen
Betreuer ihren Spaß hatten, be-
wies ihr Auftritt mit den „Very
best of Ferienspiele“, einer Hit-
parade der schönsten Auftritte
aus den vergangenen 20 Ferien-
spieljahren.

Benedikt (10) fanddie Ferien-
spiele „klasse, auch das Essen
war gut“. Für Lina (12) war der
Auftritt zum Schluss das High-
light, „aber auch, dass die Feri-
enspiele überhaupt stattfanden
und wir viel zusammen spielen
konnten“.

Aufgezeichnet und live ge-
sendet wurde die Show von ei-
nemerstaunlichprofessionellen
TechnikteamausdenReihender
Betreuer. Drei Kameras und aus-
gefuchste Lichttechnik sorgten
für ein kurzweiliges Fernseher-
lebnis für daheimgebliebene
Großeltern und Bekannte und
Verwandte.

Auch nach dem Ende von
Show und Ferienspielen ist die
Abschlussveranstaltung im In-
ternet auf Facebook zu sehen.

Schülerredaktionen
überzeugen bei
Wettbewerb

Die Schülerzei-
tungen „GrubdeB“ der Real-
schule Bedburg, „Donuts“ der
Donatusgrundschule Erftstadt
und „Spam“ der Gesamtschule
der Stadt Brühl überzeugten bei
einem Wettbewerb für Schüler-
zeitungen. Alle Redaktionen er-
hielten Auszeichnungen und
200 Euro.

Für ein hervorragendes Heft
zum Thema „Geschlechteriden-
tität“gabesfürdieSpam-Redak-
teurinnen und -Redakteure von
der Jury sogar noch einen Son-
derpreis in Höhe von 400 Euro
dazu.

Bereits zum 40. Mal hatte der
Rheinische Sparkassen- und Gi-
roverband (RSVG) in Zusam-
menarbeitmit zehn rheinischen
Tageszeitungen diesen Wettbe-
werb organisiert. Bei der Bewer-
tung waren der formale und in-
haltliche Gesamteindruck sowie
dreiderumfangreichstenArtikel
der Schülerzeitungen aus-
schlaggebend.Unterdenlandes-
weitrund52beteiligtenSchüler-
zeitungsredaktionen hatten 21
Teams aus dem Geschäftsgebiet
der Kreissparkasse Köln teilge-
nommen. (taf)

Man schaut auf
die

Vergangenheit mit dem
Blick der Zukunft


